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„Ich habe einen Traum…“, sagte einst Martin Luther King.

Haben wir nicht alle irgendwo verborgen im Herzen einen 
Traum von einer Welt in Harmonie und Frieden? Und 
noch viel mehr als das! Könnte unsere Erde - im bewussten 
Mitwirken von uns Menschen - vielleicht ein Planet der 
vollkommenen Freude, Kreativität und Schönheit sein, der 
Krankheit, Leid und Tod eines Tages zu transformieren 
vermag? Ein Planet, auf  dem alle Menschen und lebenden 
Wesen in Würde, Respekt und Größe das Leben gemein-
sam feiern, im Verständnis der Einen untrennbaren Wirk-
lichkeit?

Davon träumt mein Herz. Und es weiß, dass es möglich ist. 

Es ist ein uralter Traum. Viele unserer Ahnen, in unter-
schiedlichen Kulturen und Zeitepochen lebend, träumten 
schon davon. 

Es ist, als wäre tief  im Menschen ein Wissen vorhanden, 
das den nächsten evolutiven Schritt bereits erkennt: 

I Der Traum
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Himmel auf  Erden zu verwirklichen, im Dienst und zum 
Wohle von allem, was ist.

Erst jetzt kann dieser uralte Traum Wirklichkeit werden. 
Die Grundlage dazu ist das Erwachen der Menschen. Es 
ist, als würde dabei die Menschheit ein zweites Mal das 
Feuer entdecken: es ist das Feuer der Liebe. Und Liebe - 
das wissen wir alle - vermag Berge zu versetzen. So voll-
zieht sich allmählich ein evolutiver Quantensprung, der 
jegliche Trennung zu überwinden vermag. Denn Trennung 
erzeugt Angst - und Angst war noch nie ein guter Ratge-
ber. Die ‚neue‘ Grundlage ist die schon immer bestehende 
Einheit vor jeglicher Verschiedenheit, d.h. leuchtendes 
Bewusstseins-Licht. Es ist, was wir wirklich sind. Dessen 
gewahr zu werden, ist der Schlüssel zum Erwachen. 

II Die Grundlage
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Jeder Augenblick - jetzt - ist eine Einladung dazu. Im Jetzt 
offenbart sich die Kraft der Liebe: Es ist ein einziges Strah-
len, das alle und alles zugleich grenzenlos liebt als das Eine 
Herz.

Bewusstes Sein liebt aus sich selbst heraus, was es wahr-
nimmt - einfach so… 

Und - die Liebe, sie vermag alles. Sie singt in allem und 
durch alles und alle zugleich ihr höchst dynamisches Lied 
in absoluter Stille. In jedem Blatt, das sich im Winde wiegt, 
ist sie im Spiel, im Schrei des Vogels, im Blitz und Donner, 
in jeder Bewegung - ob tagsüber oder nachts - in jedem 
Wimpernschlag nur DAS - leuchtende Bewusstseinsliebe, 
die Eine untrennbare Wirklichkeit.

Es ist die Aufgabe des heutigen Menschen, diese Liebe in 
sich selbst zu ‚fühlen‘, zu vertiefen und so zu erweitern, 
dass der ganze Kosmos darin zu vibrieren beginnt.  
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Das innerste Innere jeglicher Form - ob grob, subtil oder 
kausal bedingt - ist durch die Kraft der Liebe Eine einzige, 
untrennbare Dynamik, die sich ständig neu erschafft im 
Nichts.

Im Gewahrsein von Moment zu Moment vollzieht sich in 
jedem Augenblick neu das eigentliche Wunder: Die Evolu-
lution wird sich ihrer selbst bewusst. Es ist ein einziges 
Liebeslied von Form und Formlosem, Schöpfung und 
Schöpferkraft, von Leere und Fülle, Allem und Nichts zu-
gleich. So erst kann der Ur-Traum der Schöpfung und der 
Menschheit Wirklichkeit werden. 

Bei genauer Betrachtung haben wir Menschen drei Herzen: 
das physische Herz, das Herzchakra und das Herz der Her-
zen. 

Das Herz der Herzen ist der eigentliche Dynamo, das Licht 
im Licht inhärent strahlender Liebe. Dieses Herz ist sehr

IV Das Herz
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geheimnisvoll. Es ist weder lokalisierbar noch zeitlich 
begrenzt. Es liegt im Quantenfeld und ist doch zugleich 
jenseits davon. Seine Dimensionen sind unvorstellbar. In 
ihm ist eine Öffnung, so klein wie ein Nano. Darauf  tanzt 
der ganze Kosmos im Nichts.

Ist der Herzknoten der Trennung im Menschen gelöst, ist 
das Herz frei. Es kann nun ungehindert das Licht tiefsten 
Mitgefühls vollkommen erstrahlen lassen. Das Daseins-
fühlen im Gewahrsein erfasst nun das ganze All - alles und 
alle zugleich in untrennbarer Einheit. Dieses Daseinsfüh-
len enthält das ‚Fluidum‘ aller Herzen. Es ist all-heilend, 
heilig, unendlich fein, und es hat eine unwiderstehliche 
Anziehungskraft, die alles zu transformieren vermag.

Das Individuum ist die Brücke von Geist zu Materie. Es ist 
kostbar, als Mensch geboren zu sein.

Im vollkommenen bewussten Sein ‚verkörpert‘ er das 

V Das Individuum



transzendentale, das kosmische und das individuelle Prin-
zip in einem. Transzendenz bedeutet, die Leere, das Nichts 
zu ‚erfahren‘. Es ist die absolute Verneinung. Im Gewahr-
sein von Augenblick zu Augenblick ist alles, was ist, alle 
und alles zugleich. Es ist die absolute Bejahung, das kosmi-
sche Bewusstsein. Gleichzeitig versteht sich das 
Individuum als einzigartiger Ausdruck des Göttlichen. Es 
verkörpert dabei eine einzigartige dynamische Gabe in der 
Symphonie des Ganzen. In tiefster Stille stabil verwurzelt, 

i
offenbart sich ihm das supramentale Bewusstsein . 

Das supramentale Bewusstsein birgt in sich die Kraft, das in 
der Materie verborgene Bewusstsein zu erwecken. Es ist der 
nächste evolutive Schritt, der über das reine Bewusstsein des 
Individuums möglich wird. Ziel der Evolution für unseren 
Planeten ist, Himmel auf  Erden zu verwirklichen, so dass 
heiliger Spirit (Geist) und heilige Materie in untrennbarer 
Einheit vollkommen erkannt und verwirklicht sind.

Der Mensch, das Individuum, ist zwischen Geist und Mate-
rie der eigentliche Vermittler. Über das Bewusstsein wird
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sich ein gemeinsames kollektives Feld bilden. Darin erst 
wird die Kraft und Macht des supramentalen Bewusstseins 
wirksam werden können. Ein einzelnes Individuum ver-
mag nicht das Ganze zu transformieren. Es braucht dazu 
ein bestimmtes Momentum kollektiver Bewusstheit. Letzt-
lich bildet die gesamte Menschheit das Bewusstseins-feld, 
in dem Begrenztes und Unbegrenztes mehr und mehr ins 
Unbegrenzte hinein wachsen.

In der schon immer bestehenden Einheit sind Tag und 
Nacht, Oben und Unten, Norden und Süden, Osten und 
Westen, Himmel und Erde versöhnt. Die leuchtende Be-
wusstseinskraft der Liebe ist inklusiv - nichts ist außerhalb 
von ihr. Sie vermag alles scheinbar Gegensätzliche in sich 
zu vereinen. So entzieht sie dem dualen Prinzip den Sta-
chel des Leidens. 

Subjekt und Objekt sind jetzt nicht mehr identifiziert, d.h.  

VI Nicht-Zwei



Nicht-Zwei. Himmel und Erde sind jetzt keine sich aus-
schließenden Pole mehr, sondern bilden eine untrennbare 
Einheit. Tag und Nacht tanzen jetzt in ihrem ureigenen 
Rhythmus im Miteinander, innerhalb der Unendlichkeit 
glitzernder Schwärze im All. Norden und Süden ergänzen 
sich nun. Osten und Westen inspirieren einander, und 
Oben und Unten treffen sich genau in der dynamischen 
Mitte allen Seins und Werdens. 

Im Licht der Liebe wird das scheinbar Getrennte trans-
parent. So kann sich das duale Spiel der Einheit in die 
Leichtigkeit des Seins entfalten. Es folgt nun einer höheren 
kosmischen Ordnung der Harmonie. Nicht-Zwei ist 
tiefster Frieden.

Ganz erfüllt sind wir Menschen erst in der vollkommenen 
Hingabe. Dies ist eine innere, ganz natürliche Art von 
Bewegung, die inhärent in unserer Wesensnatur liegt. 

11
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Etwas im Menschen will sich, aus sich selbst heraus, dem 
Höchsten übergeben, so dass das Höchste in ihm selbst 
die Führung übernimmt. Was das Höchste ist, kann nicht 
beschrieben werden. Je mehr wir uns diesem annähern, 
desto weiter scheint es sich zu entfernen. Dies liegt in der 
Natur evolutiver Bewusstseinsentfaltung. Wir Menschen 
beginnen gerade erst, Bewusstsein an sich zu entdecken. 

So können wir vielleicht sagen, dass es die Hingabe an den 
Augenblick ist - jetzt - genau so; die Hingabe an das, was 
jenseits des Nennbaren ist; die Hingabe an das große Mys-
terium.

In der Hingabe selbst singt verborgen die leuchtende Be-
wusstseinskraft der Liebe. Darin liegt eine unendlich tiefe 
Zärtlichkeit. Sie lässt alles schmelzen, was der Hingabe im 
Wege steht. In absoluter Selbstvergessenheit ist sie ganz 
erfüllt. Liebe, Liebender/Liebende und DAS sind die Eine 
untrennbare Wirklichkeit - nun als die schon immer beste-
hende Einheit erkannt.
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So vollzieht sich in jedem Augenblick neu die chymische 
Hochzeit. Der Baum des Lebens kann nun neu erblühen. 
Schöpferkraft und Schöpfung sind jetzt in Partnerschaft. 
Das Licht der Liebe fließt nun durch sie, von der einen 
Wirklichkeit in diese Wirklichkeit hinein in untrennbarem 
Eins-Sein. Durch den Akt vollkommener Hingabe ist ein 
erster Schritt bewusster Evolution vollbracht.

Was Materie ist, weiß niemand genau. Und wie sie ent-
steht, ist auch nicht wirklich klar. Die alten Rishis u.a. 
hatten durchaus ein Wissen darüber, wie aus dem Abso-
luten Relatives im Nicht-Zwei entsteht. So ist jegliche 
Form eine Art Modifikation der Einen selbst-leuchtenden 
Wirklichkeit, die kausal bedingt ist. Sat ist zuständig für 
die Form an sich, Chit für die Bewusst-seinstiefe, und 
Ananda ist die dynamische Kraft im ganzen evolutiven 
Geschehen.

VIII Manifestation



Die Wissenschaft zerlegte Materie in immer kleiner werden-
de Teile, bis nichts Eindeutiges mehr übrig blieb. Ob sich 
Materie als Welle oder als Teilchen zeigt, ist abhängig vom 
Status des Beobachters. Die wissenschaftliche Forschung 
entdeckte dabei  das Quantenfeld - ein reines Informations- 
und Energiefeld, -  jenseits von Raum und Zeit. Es wird 
vermutet, dass aus diesem Feld der Potentiale Manifestation 
hervortritt. Das Quantenfeld selbst entspringt einer noch 
tiefgreifenderen Schicht der Existenz, die unbenennbar ist.

Willt sich etwas zu Form, ob Grashalm, Känguru oder 
menschliches Wesen, ordnen sich die im Universum frei 
‚schwebenden‘ Elektronen um den inneren Pol der Liebe. 
Durch diese Liebe im ‚innersten Inneren gehalten‘ mani-
festieren sich somit alle Formen in dieser Welt.

Sind wir Menschen in der leuchtenden Bewusstseinsliebe 
im Jetzt von Moment zu Moment ‚verankert‘, sind wir 
untrennbar eins mit dem inneren Pol jeglicher Schöpfung. 
Damit haben wir bewussten Zugang zum kreativen Akt 
der Manifestation. In der Selbstvergessenheit von  Augen-
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blick zu Augenblick wird auch der Zugang ins Quantenfeld 
möglich. Es ist das Feld aller Möglichkeiten, woraus Mani-
festation, d.h. Materie innerhalb von Raum und Zeit, ent-
stehen kann. Versunken in der bewussten All-Liebe und in 
gerichteter Aufmerksamkeit - absichtslos/absichtsvoll - 
können wir Menschen wirk-sam werden. Es ist ein bewusst 
schöpferischer Akt.

Im kosmischen Geschehen wirkt eine Art Intelligenz. Diese 
Intelligenz wirkt u.a. auch im wunderbaren Zusammenspiel 
aller Zellen im menschlichen Körper. Wie oben, so unten. 
Im evolutiven Quantensprung, der sich im menschlichen 
Bewusstsein zu vollziehen beginnt, wird diese Intelligenz 
zugänglich.

Es ist eine sich selbst organisierende Intelligenz. Im Wachen 
Dasein - jetzt -, von Augenblick zu Augenblick, existiert nur 
die Eine untrennbare Wirklichkeit. In ihr wirkt inhärent 
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diese Art von Intelligenz, die den Menschen nun bewusst 
zu ‚erreichen‘ vermag. Diese Intelligenz ist jenseits von 
Subjekt und Objekt, reine Bewusstseinsliebe. Sie wirkt 
durch communio, selbstorganisierend, selbstkorrigierend und 
selbsterneuernd. Im Menschen offenbart sie sich im Eins-
sein durch Intuition, Innenschau und inneres Wissen.

Auf  diese Weise ‚fließen‘ evolutionäre Impulse aus der 
absoluten Stille in das menschliche Herz. Sie entspringen 
immer der Liebe und optimieren das Ganze zum Wohle 
von allen und allem zugleich. Das menschliche Wesen folgt 
dieser Lichtspur des Herzens in ko-schöpferischem Zusam-
menwirken. Es bringt dadurch seine einzigartige Gabe ins 
Spiel. 

So entsteht bewusste Evolution im Dienst des Ganzen. 
Menschliches - Göttliches, Schöpferisches und Schöpfung 
sind im Einklang mit der selbstorganisierenden Kraft der 
Einen untrennbaren Wirklichkeit.
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Die Eine Wirklichkeit - absolut und ohne Eigenschaften - 
erzeugt aus sich selbst heraus in untrennbarer Einheit die 
Eine Wirklichkeit mit Eigenschaften. Die erste Eigen-
schaft, die ‚erscheint‘, ist Sat-Chit-Ananda. Daraus entsteht 
die ganze Manifestation in ihrem kausalen, subtilen oder 
grobstofflichen Ausdruck. Shiva wird dem Absoluten 
zugeordnet. Shakti bringt ständig neu den Kosmos im 
Rhythmus von Involution und Evolution hervor. Dies ist 
das mütterliche Prinzip, das Immanente und Transzendente 
Eine. Im tiefen Verständnis der Einen untrennbaren Wirk-
lichkeit mit und ohne Eigenschaften wandelt sich die Angst 
vor der Welt, der Materie und letztlich vor dem Tod - in 
eine Liebe für alles, was ist. Zugleich findet sich ein neues 
Erahnen dessen, was unbenennbar, ewig ist. Es wird oft 
dem väterlichen Prinzip zugeschrieben.

Himmel auf  Erden kann nur in vollständiger Annahme der 
Einen Wirklichkeit mit und ohne Eigenschaften entstehen. 
Das Shakti-Prinzip in gleichwertiger Weise zu lieben wie

X Shakti - das mütterliche Prinzip
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das Shiva-Prinzip, ist sehr bedeutungsvoll in der heutigen 
evolutiven Entwicklung. Es ist eine äußerst tiefgreifende 
und äußerst subtile Angelegenheit für das menschliche Be-
wusstsein. Dabei geht es um ein grundlegendes Freigeben 
von allen Ideen, Vorstellungen, Konzepten, kulturellen 
und religiösen Prägungen, damit sich das ursprüngliche 
Gesicht des mütterlichen, bzw. des väterlichen Prinzips 
offenbaren und manifestieren kann. Ist der ‚Blick‘ auf  die 
innerste Materie frei, schenkt sie der Menschheit ihre 
bisher verborgene, jegliche Vorstellung überschreitende, 
höchst dynamische Kraft: shakti pat.

Dieses Ja entsteht im Herzen des Menschen. Es ist ein 
bewusstes Ja zur eigentlichen „Rolle“ der Menschheit 
innerhalb der evolutiven Entwicklung auf  unserer Erde.  
In der Einheit allen Seins schwingt dieses Ja in den großen 
Kosmos hinein. Es geschieht aus „freiem Willen“. Das ist

XI Das bewusste Ja!



das Kostbare daran. In diesem Ja vereinigt sich als Funken 
absolutes Bewusstsein - Nichts - mit evolutionärem 
Bewusstsein - das Sein im Werden. Es ist ein großartiger 
Augenblick!

Dieses Ja bedingt Wachheit, Liebe, reine Absicht, Weisheit 
und gerichtete Herzenswillkraft, in der Seinsmacht der 
Stille ruhend. Es erhöht die Bewusstseinsfrequenz im 
Menschen, der nun in tiefster Liebe für alles, was ist, die 
freiwillig angenommene Verantwortung für das Ganze an 
sich nimmt. Das ist göttliche Partnerschaft.

Das Fühlen der leuchtenden Liebe, welche der Einen un-
trennbaren Wirklichkeit inhärent ist, ist dabei entscheidend. 
Sie vermag die tiefer schwingenden Bewusstseinsmuster im 
Menschen, wie z.B. Überzeugungen oder Glaubenssätze, 
die aus der Trennung entstanden sind, zu transformieren. 
Mit klarer Absicht, ruhigem Geist und einem Herzen, das 
in Liebe erstrahlt, vermögen wir Menschen unsere Welt in 
leuchtendem Bewusstsein - jetzt - immer neu zu verändern. 
D.h. wir sind fähig, im Gewahrsein von Augenblick zu 
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Augenblick ko-schöpferisch Himmel auf  Erden kreativ 
mitzugestalten. So kann eine neue Zivilisation auf  der Erde 
entstehen. Wir beginnen mit diesem bewussten Ja die Zu-
kunft im Jetzt zu erschaffen.

Nach dem bewussten Ja taucht früher oder später der 
entsprechende Schatten auf. Das Ja hat energetisch und 
bewusstseinsmäßig eine Dynamik ausgelöst, welche die 
Gegenpole aus der Starre oder Festigkeit löst und in Be-
wegung bringt. Dadurch wird der Schatten erst erkennbar. 
Und - er zeigt sich meist in seiner vollen Wucht. D.h. je 
liebevoller, intensiver und gebündelter das Ja ist, desto 
dunkler und furchterregender erscheint oft der entspre-
chende Schattenaspekt zu sein. 

Dieses bewusste Ja steht im Kontext der Bewusstwerdung 
hin zur Verwirklichung des Traumes, Himmel auf  Erden zu 
manifestieren. Auch in diesem Traum steckt ein Schatten,

20

XII Der Schatten



den wir selbst sehr leicht in uns aufspüren können. Etwas 
in uns sträubt sich dagegen, zweifelt oder hat es lieber wie 
immer - angenehm - oder kriegt einen Wutanfall über die 
Irrationalität solcher Träumereien. Dies sind nicht nur in-
dividuell bedingte, sondern oft auch kollektiv gefütterte 
Schattentänze. Es ist, als gäbe es einen großen Widerstand, 
welcher die Verwirklichung des Traumes verhindern möch-
te. Dies gilt es zu erkennen und zu überwinden. Erst durch 
die Integration dieses Schattens wird die Verwirklichung 
des Traumes möglich. Diese Konfrontation und dessen 
Integration gehören zum Geburtsprozess einer neuen Da-
seinsebene im Werden. Die Integration des Schattens setzt 
zugleich bisher gebundene Kräfte frei.

Die Transformation des menschlichen Bewusstseins hat 
begonnen. Es ist sowohl ein individueller wie kollektiver 
Prozess, der letztlich die ganze Menschheit betrifft. In der 
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Phase des Übergangs, wo die Verankerung im Jetzt von 
Moment zu Moment noch instabil ist, richten wir uns 
innerlich auf  das Eine ohne Zwei aus, immer wieder in 
absoluter Entschlossenheit - jetzt - genau so! Wir halten 
die Eine untrennbare Wirklichkeit unbeirrbar in einem Tun 
im Nicht-Tun ‚im Blick‘. So entsteht die neue Identität: Tat 
tvam asi, ICH BIN DAS.

Die Persona wird dabei transparent. ES kann jetzt perso-
nare - hindurchklingen. Denn jeder hat sein Lied, seinen 
ureigenen Klang, der erst jetzt in seiner ganzen Schönheit 
und Fülle innerhalb der großen Stille, in der Symphonie 
des Ganzen, zu erklingen vermag. 

DAS ist die Eine untrennbare Wirklichkeit mit und ohne 
Eigenschaften: Klang und Stille, Mensch und Göttliches 
vereint. Das ist die neue Identität. 

Das Göttliche ist Mensch geworden. ES erkennt sich jetzt 
selbst immer neu in jedem Augenblick und kann so nun 
gemäß den evolutiven Impulsen Himmel auf Erden ver-
wirklichen. Der Schlüssel der Transformation dieser Welt  



liegt in der neuen Identität der Menschheit. Das göttlich-
menschliche all-eine Bewusstsein IST, was IST - DAS - 
und nur dieses vermag die verborgene Substanz - ananda - 
in der Materie zu befreien.

Wie sich der Traum in der Wirklichkeit hier auf  Erden ma-
nifestiert, kann nicht im Voraus beschrieben werden. Pläne, 
Konzepte, Vorstellungen und Ideen mögen zur rechten 
Zeit, am richtigen Ort sehr hilfreich sein. Hier geht es um 
etwas radikal Neues: aus der schon immer bestehenden 
Einheit heraus Himmel auf  Erden zu verwirklichen. Das 
liegt jenseits des minds, kann nur im wachen Dasein spon-
tan und natürlich, innerhalb des großen evolutiven Flusses 
entstehen. 

Es verlangt von uns Menschen nur eines: dem inneren 
Licht, der Liebe in ihrer Totalität zu folgen, und diesem 
göttlichen Funken, der wir sind, grundlegend zu vertrauen. 
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Jeder Schritt in Raum und Zeit hinein fließt so in großer 
Leichtigkeit. Ohne Ego beginnt alles und alle in Liebe in 
einer Art Symphonie zu tanzen als Nichts. 

Alles hilft mit, um den großen Traum zu verwirklichen: 
Sonne, Mond und Sterne, alle Pflanzen und Tiere, ja die 
ganze Erde und der Kosmos sind im reinen Bewusstsein 
der Menschheit all-eins. 

Und natürlich ziehen wir das beste Wissen der Welt zu Ra-
te, und natürlich setzen wir jedes technische Know-how, 
das dem Wohle des Ganzen dient, ein. Und wir haben den 
Mut, zu experimentieren im freudigen, kreativen Miteinan-
der. Dabei leben wir in einer neuen Art von Einfachheit 
die Fülle des Lebens. Das innere Licht der Liebe allein ist 
dabei Autorität und Wegweiser zugleich. Darin liegt eine 
große Freiheit, die so in Essenz ganz ein-fach ist!



Ein Kind der Zukunft wird geboren. Es ist willentlich, in 
großer Freude, in diese Welt der Zukunft gekommen, ru-
hend im göttlichen Funken, der es ist. In dieser zukünftigen 
Welt gibt es kein Sollen und Müssen und auch kein Geld, 
das verdient werden muss, um zu überleben, - nein, es ist 
eine Welt, die einzig nach der Wahrheit strebt, im Dienste 
von allem und allen zugleich. Jeder Mensch trägt auf  seine 
Weise, gemäß seiner Kapazität und Kunst zum Wohle des 
Ganzen bei. Die Schatten, Abgründe und Vorurteile frühe-
rer Zeiten sind erlöst. Hier hat niemand einen Job, niemand 
ist erfolgreich oder steht über dem Anderen; denn niemand 
hier ist weder ein Held noch ein Versager. Der einzige ‚Job‘, 
den es wirklich gibt, ist dem inneren Licht der Liebe zu 
folgen und mit der ihr inhärenten Intelligenz und Offen-
barungskraft zu fließen, worin sich Synchronizitäten und 
Synergien in kreativer Ko-Schöpfung finden, die alles verei-
nen in der höheren Ordnung stiller Harmonie. Der einzige 
Erfolg besteht in dieser Welt darin, im Einklang zu sein -
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mit sich und allen und allem zugleich. Diesem Herzens-
licht folgend zeigt sich dem Kind der unmittelbar nächste 
Schritt: Es kann Neues entdecken, erforschen und damit 
experimentieren, und manchmal stolpert es auch dabei. So 
kultiviert es bewusstes Menschsein. 

Sein Verstehen beruht nicht auf  Bücherwissen, Lehren, 
äußeren Visionen oder Träumen anderer Welten. Sein Ver-
stehen wurzelt in direkter Kommunikation - communio -, in 
klarer Intuition und feinem Sinnesspüren. Es kultiviert 
auch die Kräfte seines Körpers und ruht zugleich im Herz 
der Herzen, seinem eigentlichen Mittelpunkt, der Seins-
Macht an sich, welche eines Tages selbst Materie zu trans-
mutieren vermag. 

Dem Kind der Zukunft wird Gewahren gezeigt, wirkliches 
effektives Gewahren, das kreative Gewahren, das alles zu 
verändern vermag. Ihm wird auch die eigentliche Macht 
der Wahrheit aufgezeigt. Je reiner und klarer diese mit dem 
Gesetz der Harmonie im Fluss ist, desto eher vermag Ma-
terie der Wahrheit zu ‚folgen‘. Das Kind begegnet einer 



offenen Welt, wo alles möglich ist - wo tatsächlich alles 
möglich ist; denn Unmögliches gibt es nicht, außer wir 
glauben daran.

Und schließlich wird das Kind in einer natürlichen Einheit 
aufwachsen, wo es kein ‚Ich‘ und ‚Du‘, ‚Mein‘ und ‚Dein‘ 
gibt, wo auch kein ständiges Lernen stattfindet, worin 
mentale Barrieren auf- und abgebaut werden. Vielmehr 
lernt es, dass es mit allem eins ist, was lebt. Und es fühlt 
gleichzeitig alles, was zu fühlen vermag. Es ist ein einziges 
tiefes Atmen von allem und allen zugleich, in tiefer Stille. 
Und so erkennt es den göttlichen Funken in allem, was ist, 
in jeder Blume, jedem Stein oder Tier. Es sind tausend 
Gesichter der Liebe als eine einzige Melodie im Nichts.

Dieses Kind kennt keine Grenzen mehr - weder äußere 
noch innere, kein ‚Haben- Wollen‘ noch ‚Nehmen-Wollen‘, 
kein Dafür und Dawider, kein Böses und kein Gutes; denn 
es gibt nur die eine vollkommene Harmonie in tausend 
Körpern, die ihren einzigartigen Klang innerhalb der Einen 
untrennbaren Wirklichkeit lautlos singen. So wird jede ein-
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zelne Geste, jeder Zufall oder jedes Geschehen hier oder 
dort als eine einzige Bewegung erfahren, verewigt in jedem 
Moment. Jede Minute ist perfekt, jede Handlung authen-
tisch, jedes Wort präzise und jeder Gedanke genau auf  
dem Punkt, und alles Geschriebene erfolgt in dem Einen 
Rhythmus, welcher der Ewigkeit entspringt. Alle Herzen 
sind vereint darin - und die Wahrheit formt Materie, ent-
sprechend ihrer tiefsten Vision. Diese Welt der Zukunft 
strahlt in Einfachheit durch die Kraft ihrer Wahrheit. Sie 
zieht an, was angezogen sein will; sie weist zurück, was 
zurückgewiesen sein soll, alleine durch ihre Kraft der Kon-
zentration, die dem Einen ‚Punkt‘ entspringt, worin das 
ganze Universum in höchster Dynamik ruht. Dieses Licht 
im Kind, gepaart mit seiner Seelenkraft, erhellt die Welt, 
vereinigt die Herzen und strahlt wie eine Sonne in den 

iii  
Kosmos hinein.   
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Es war im September 2000 auf  Kos. 

Ich stand am Eingang der heiligen Stätte des Asklepieions. 
Rhododendren, Düfte und Farben und die spezielle Kraft 
dieses heilenden Ortes begrüßten mich. Und plötzlich sah 
ich unsere Erde, strahlend wie eine blauweiße Perle in der 
Unendlichkeit des Alls. Und ich nahm ihr ‚Potential‘ wahr. 
Ich fühlte, wie sich die Erde im Bewusstsein von uns Men-
schen weiterzuentwickeln vermag. Ich sah das ganze Poten-
tial in unserer Wirklichkeit. Es war so beglückend!  Es war 
eine Art Blue-print im Subtilen, der im Fluss evolutionärer 
Entwicklung zur Verwirklichung drängt. Am ein-fachsten 
lässt es sich durch die Worte ‚Himmel auf  Erden‘ ausdrük-
ken. Dieses Potential war diamantklar da, und es legte sich 
mitten in mein Herz hinein, wo es unauslöschbar leuchtet. 

Die Mutter, Gefährtin von Sri Aurobindo, sprach im Au-
gust 1954 auch von einem Traum. Sie sagte: 
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„Hier auf  Erden sollte es einen Ort geben, der niemandem 
gehört, auch keiner Nation, ein Ort, wo alle Menschen, die 
guten Willens und aufrichtigen Strebens sind, frei in einer 
Stadt leben können, nur der einen Autorität gehorchend, 
nämlich der höchsten Wahrheit. Es sollte ein Ort des Frie-
dens, der Konkordanz und Harmonie sein, wo all die in-
stinktiven Kräfte der Menschen allein für die Überwindung 
von Leid, Schwächen und Unwissenheit eingesetzt werden, 
um das Leben zu feiern, über alle Begrenzungen und Un-
vermögen hinweg. Ein Ort, wo Kinder in integraler Weise 
aufwachsen können, ohne den Kontakt zu ihrer Seele zu 

iv
verlieren. …“

Am 28. Februar 1968, durch die Unterzeichnung der Auro-
ville Charta, bekräftigte Mutter die Verwirklichung dieses 
ursprünglichen Traums mit folgenden Worten:

1. „Auroville gehört niemandem im Besonderen. Auroville
 gehört der gesamten Menschheit. Doch um in Auroville
 zu leben, muss man bereit sein, dem Göttlichen Bewusst-
 sein zu dienen.
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2. Auroville wird der Ort einer nie endenden Erziehung
 sein, eines immerwährenden Fortschritts und einer Ju-
 gend, die niemals altert.

3. Auroville möchte die Brücke sein zwischen der Vergan-
 genheit und der Zukunft. Indem es sich alle äußeren wie 
 inneren Entdeckungen zunutze macht, wird Auroville 
 zukünftigen Realisationen kühn entgegeneilen.

4. Auroville wird der Ort materieller und spiritueller For-
 schung sein, für die lebendige Verkörperung einer

v
 wahren Menschlichen Einheit.“

Als ich in diesem Jahr die Charta von Neuem las, kam es 
wie ein Blitz: Diese Vision ist Teil des Ur-Traums für die 
ganze Welt, nicht nur für einen bestimmten Platz. Und 
natürlich hat Auroville eine besondere Aufgabe im trans-
formativen Spiel des Ganzen. So vereint sich hier in den 
Herzen vieler Menschen das Ur-Wissen von einer Welt in 
Frieden und göttlicher Harmonie mit einer werdenden 
Vision, die letztlich uns alle ergreift: Eine Welt - Eine 
Menschheit - Ein Bewusstsein, das sich spontan und natür-
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lich aus der schon immer bestehenden Einheit in leuchten-
der Liebe zu verwirklichen beginnt: Himmel auf  Erden, - 
jetzt - genau so!

a) Individuell: Das Quantenfeld und die Freude

Im Gewahrsein - Jetzt! - lassen wir Vergangenheit, Ge-
genwart und Zukunft hinter uns. Der Raum wird dabei 
unendlich oder null. Unser ‚Standpunkt‘ ist nun in einem 
energetisch-informativen Feld - jenseits von Raum und 
Zeit - schwingend. Aus dieser Perspektive ist alles und 
alle zugleich. Es ist auch das Feld der Akasha-Chronik. 
Wurzelnd im Jetzt kann über ein eindeutiges Gefühl der 
Freude ein neues ‚Programm‘ gesetzt werden. Bewusst-

visein kann so zu Materie werden.  
Wir verstehen uns dabei als etwas Formbares, Flexibles, 
plastisch Gestaltbares. Denn in Wahrheit ist nichts fest-
gelegt, außer wir glauben daran. 

XVII Erste Schritte
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Die innere Freude ist dabei das Entscheidende. In die-
ser tiefen Herzensfreude „halten“ wir ein klares ‚Bild‘. 
In konzentriertem Losgelöstsein erschafft sich so Zu-
kunft im Jetzt. - Ein erster Schritt ist getan! So beginnt 
sich der uralte Traum zu verwirklichen.

vii 
b) Im WIR-Feld: Die Vier Prinzipien
  

1.  Im Gewahren vollkommener Präsenz besinnen wir
   uns immer wieder von Neuem der immer schon be-
   stehenden Einheit..

 2.  Im Ge-wahr-sein von Augenblick zu Augenblick,
   fühlen wir grenzenlos als das HERZ.

 3. Im Nullpunkt verwurzelt würdigen wir die Einzig-
   artigkeit von jedem und allem, was ist, im Dienste 
   des Ganzen.

 4. Wir vertrauen in und handeln aus der kollektiven 
   Weisheit, die aus der Einen WIRKLICHKEIT in   
   die Wirklichkeit einströmt.
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c) Eine mögliche Grundlage für eine globale neue 
viii

 Zivilisation

0. Die neue Zivilisation ist als dynamische Präsenz in 
 Aktion auf  der ewigen Wahrheit der schon immer 
 bestehenden Einheit begründet. 

1. Die neue Zivilisation ehrt die essentielle Natur von 
 allem, was ist, als intrinsisch egolos und unteilbar eins. 

2. Die neue Zivilisation ist im Vertrauen auf  das essentielle 
 Herz aller Menschen aufgebaut, das sich auf natürliche 
 Weise in Freiheit, Freude und Würde ausdrückt.

3. Die neue Zivilisation ermöglicht universelle Partizipa-
 tion und individuelle Verantwortung für das Ganze, 
 welches wahre Kooperation und Ko-Kreation umfas-
 send hervorbringt. 

4. Die neue Zivilisation ist die Manifestierung mensch-
 licher Einheit, die als selbst-organisierende, selbst-
 korrigierende und selbst-berichtigende Kraft der 
 Wirklichkeit emergiert.
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5. Die immer neue und sich immer erneuernde Zivilisa-
 tion ist alle und alles zugleich.

Auroville, Februar 2016
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 Sri Aurobindo, Das Göttliche Leben, Verlag Hinder + Deelmann, 
 Gladenbach, 3. Auflage 2004, Zweites Buch, Teil 2, S. 392

 Dieser Text ist meinen beiden Großkindern gewidmet. Nazaret Amber, die 
 am 1. Februar 2016 geboren wurde, genau in den beiden Stunden, da dieser 
 Text entstand, und Erin, meinem erstgeborenen Enkel. 

 „On the Way to Supermanhood“, Satprem, Seite 155 ff, Paris 1974

 „Einleitung zur Charta Auroville“ (frei ins Deutsche übersetzt und ergänzt von 
 Annette Kaiser)

 „Charta Auroville“

 Joe Dispenza: „Du bist das Placebo - Bewusstsein wird Materie“, Koha 2014

 Durch Carolyn Lee, Leo Burke, Lisette Schuitemaker und Annette Kaiser 
 auf  den Fiji Inseln bearbeitet, 2012

 Durch Carolyn Lee, Leo Burke, Lisette Schuitemaker, Annette Kaiser, 
 Dustin diPerna und Jon Darrall-Rew in Auroville erarbeitet, 2013
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Quellenangaben
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Annette Kaiser ist spirituelle Lehrerin und spirituelle Leiterin der ‚Villa 
Unspunnen‘ (CH) und der ‚Windschnur-‘ (D) und führt seit 1991 weltweit 
Meditations-Retreats durch. Sie folgt dabei dem pfadlosen Pfad der Liebe, der 
ihr von Irina Tweedie vermittelt wurde. 

Annette Kaiser ist Autorin mehrerer spiritueller Bücher und hat den „Einen 
Übungsweg DO" entwickelt. Als Visionärin einer Universellen Spiritualität 
engagiert sie sich kreativ für EINE Welt - EINE Menschheit - EIN Bewusst-
sein - lokal/global. (www.annettekaiser.ch)
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